
Was Einstein seinem
Koch erzählt hätte
Osterrönfeld/up – Der Land-
frauenverein Rendsburg-
Ost lädt ein zum Vortrags-
abend am Donnerstag, 6.
November, um 19.30 Uhr in
Kühls Gasthof in Osterrön-
feld. Giselore Eisenschmidt
von der Landwirtschafts-
kammer spricht zum The-
ma „Was Einstein seinem
Koch erzählt hätte“ – heitere
naturwissenschaftliche Er-
läuterungen rund ums Ko-
chen. Anmeldungen bei
Marlis Lange, ✆04330/367,
und Maike Kruse,
✆04334/1022.

DRK berichtet über
Pflegedienste
Rendsburg/up – Die DRK-
Kreisversammlung findet
statt am Freitag, 7. Novem-
ber, von 15 bis 18 Uhr im
Hohen Arsenal in Rends-
burg. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem ein
Lagebericht der DRK-Pfle-
gedienste, die Beratung zur
Verwendung der Blutspen-
demark, der Haushaltsplan
2009 und die Wahl von De-
legierten für die Landesver-
sammlung.

Frühstück und
Ringelnatz-Matinee
Fockbek/up – Der Landfrau-
enverein Rendsburg-Ost
lädt ein zum Frühstück am
Sonnabend, 15. November,
um 10 Uhr in Paulsens Gast-
hof in Fockbek. Beate Loh-
se-Hermanussen aus Alten-
hof hält den Vortrag „Eine
Matinee mit Joachim Rin-
gelnatz“.
Anmeldungen bis zum 7.
November bei Sigrid Aust,
✆04331/62983, und Ursula
Ziemann, ✆04331/77428.

Bingo-Nachmittag
Groß Wittensee/up – Der
DRK-Ortsverein Groß Wit-
tensee lädt alle Alleinsteh-
enden und Senioren ein
zum Bingonachmittag am
heutigen Mittwoch, um
14.30 Uhr im „Schützen-
hof“.

Hier zu Hause

Rendsburg/aab – „Sprache ist
der Schlüssel zur Welt“ – un-
ter diesem Motto steht der
„3. Tag des Sprechens“, der
am Sonnabend im Förder-
zentrum mit Schwerpunkt

Sternschule lädt ein zum
„3. Tag des Sprechens“
Am Sonnabend lädt die Sternschule, die in der
Grundschule Mastbrook in Rendsburg
untergebracht ist, zum „3. Tag des Sprechens“ ein.
Von 11 bis 15 Uhr werden vor allem Eltern über
Hilfen für sprachgestörte Kinder informiert.
Mädchen und Jungen im Alter von drei bis sechs
Jahren können auch gleich vor Ort getestet werden.
Alle Angebote sind kostenlos.

Sprache, besser bekannt als
Sternschule, in der Ostland-
straße 44 in Rendsburg
stattfindet. Dabei geht es
darum, vor allem die Eltern
zu informieren und zu bera-

ten, de-
ren Kin-
der im
Alter
von drei
bis
sechs
Jahren
Schwie-
rigkei-
ten mit
dem
Spre-
chenha-
ben.
„Spra-
che ist
wieder
im

Trend“, sagt Sternschullei-
terin Gudrun Hagge, die
zum ersten Mal die Veran-
staltung organisiert hat.
Viele Eltern hätten erkannt,
dass richtiges Sprechen
wichtig für die Persönlich-
keitsentwicklung und das
spätere Berufleben sei.

Insgesamt stehen den Be-
suchern für Fragen 90 Mit-
arbeiter von 31 Institutio-
nen und Einrichtungen zur
Verfügung. Neben der
Sternschule sind das unter
anderem die Schule für Hör-
geschädigte aus Schleswig,
der Schulverein Wentorf
und die Heinrich-de-Haan-
Schule aus Rendsburg. Hin-
zu kommen unter anderem
Vertreter von sieben Logo-
pädie- und drei Ergothera-
pie-Praxen sowie sieben
Kindertagesstätten.

Zum umfangreichen Pro-
gramm gehören zum Bei-
spiel die Beratung der
Sprachtherapeutin Susanne
Kaack über Wahrneh-
mungsstörungen, Spiele zur
Akkustik und Mundmotorik
der Kindertagesstätten But-
terberg, Neuwerk, Stadtpark
und der Villa Kunterbunt.
Hagen Winckel von der
Heinrich-de-Haan-Schule

stellt die Arbeit in einer Le-
seklasse vor. Legasthenie-
beratung und -förderung
kommt zum Beispiel von
Angela Fechtner-Aßmann,
während Anne Böcker ihre
logopädische Arbeit vor-

stellt. Der schulärztliche
Dienst des Kreises bietet
Kurzüberprüfungen für
Kinder im Alter von drei bis
sechs Jahren an.

Damit auch alles mög-
lichst locker und kindge-

recht zugeht, gibt es Mit-
mach-Angebote, zum Bei-
spiel vom Musiker Matthias
Meyer-Göllner. In der Cafe-
teria können die Besucher
in Ruhe Kaffee trinken und
ein wenig entspannen.

Schulleiterin Gudrun Hagge mit Windrädern, die für die kleinen Besucher am Sonnabend vorgesehen
sind. Foto: Laabs
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Die Zentrale der Sternschule (E-Mail: sternschule@t-online.de;
Internet: www.sternschule.de), das Förderzentrum mit Schwer-
punkt Sprache (✆ 04331/4855), befindet sich in Rendsburg. Die
Einrichtung ist in den Räumen der Grundschule Mastbrook un-
tergebracht. Insgesamt unterrichten 18 weibliche Lehrkräfte und
ein Mann an zehn Standorten im Kreisgebiet. Schulleiterin ist
Gudrun Hagge.
Rendsburg-Mastbrook (Marion Astor-Dohrn, Jutta Marschke,
Sabine Radtke, Gudrun Hagge, Frauke Kühl-Höffgen); Obereider
(Frauke Bracht-Lauwen); Eckernförde, Willers-Jessen-Schule
(Heike Otte, Silke Magens, Christin Jordan); Schulzentrum Fel-
de (Birgit Harms); Bordesholm, Lindenschule (Franziska Wil-
cken, Svenja Görtzen, Janina Heintze); Fockbek, Grund- und
Hauptschule (HelgeThieheuer); Gettorf, Parkschule (Dorothea
Groth, Ina-Maria Heusler); Hanerau-Hademarschen,Theodor-
Storm-Schule (Susanne Reddemann); Hohenwestedt, Grund-
schule mit Förderzentrumsteil (AntjeThode, Krankheitsvertre-
tung: Matthias Adam); Nortorf, Grundschule (Christa Fried-
richs). (aab)

Lehrkräfte der Sternschule

Rendsburg/aab – Ge-
brauchte Spiele müs-
sen nicht in Kellern
oder Schränken ver-
kümmern, sagt die
Sternenkinder-Stif-
tung in Schleswig-
Holstein. Sie hat in-
zwischen knapp
1700 Spiele gesam-
melt. Die Stiftung
unterstützt sprach-
behinderte Mädchen
und Jungen im Aler
bis zu zehn Jahren,

Stiftung sammelt Spiele
Sternenkinder stellen ihre Arbeit beim „Tag des Sprechens“ vor

wenn die Eltern zum
Beispiel Hartz IV, So-
zialhilfe oder Hlfe
zum Lebens-
unterhalt be-
ziehen. Die
Kinder erhal-
ten dann
kostenlos
sprachför-
dernde Ma-
terialien für
die Übungen zu Hau-
se. Gründerin und
Vorsitzende der vier

Jahre alten Stiftung ist
Ilona Bruhn. Mit-Stif-
ter und Ehemann Jür-

gen Zielke-
Bruhn war vie-
le Jahre Leiter
der Stern-
schule in
Rendsburg. Er
wird am Sonn-
abend beim
„3. Tag des

Sprechs“ über die Ar-
beit der Stiftung in-
formieren.

Ilona Bruhn

Kulturabend
Bovenau/up – Zum Kultur-
abend lädt der Jugend-, Kul-
tur- und Sportausschuss der
Gemeinde am Freitag, 7.
November, um 20 Uhr in der
Sporthalle („Uns Huus“)
ein. Auf dem Programm:
Jagdhornbläser, Liedervor-
trag (Chor Musica Holtsee),
Step-Aerobic, Thema Afrika
(präsentiert durch den Lite-
raturkreis) und Kostproben
der Theatergruppe „Cha-
mäleon“. Das Programm
wird ergänzt durch Lesun-
gen aus der Gemeindechro-
nik und Bilder aus dem Ge-
meindeleben des letzten
Jahres. Für die Förderung
kostenintensiverer kulturel-
ler Projekte in der Gemein-
de wird eine Eintrittsgebühr
von zwei Euro erhoben.

Schnuppertag
Owschlag/up – Die Volks-
hochschule bietet einen
Shiatsu-Schnuppertag am
Sonnabend, 8. November,
von 10 bis 15 Uhr an. Mitge-
bracht werden sollten war-
me Strümpfe, Isomatte oder
Decke und eine Decke zum
Zudecken. Informationen
und Anmeldungen unter
✆04336/3282.

Gratulation

JÜRGEN SCHWAGER, Os-
terstedt, feiert seinen 77.
Geburtstag.

TermineAb zwölf Grad beginnt das Froschkonzert
Der Europäische Laub-

frosch, Hyla arborea, ist
wohl der bedeutendeste
Froschlurch Mitteleuropas.
Die drei anderen Arten, der
Mittelmeerlaubfrosch, Hyla
meridionalis, der Tyrrheni-
sche Laubfrosch, Hyla sar-
da, sowie der Kleinasiati-
sche Laubfrosch, Hyla sa-
vignyi, sind bei weiten nicht
so bekannt. Der Europäi-
sche Laubfrosch besiedelt
ein recht großes Areal. Es
reicht von Süd-Schweden,
Dänemark über weite Teile
Mittel,- West- und Süd-
westeuropas. Auch gibt
es Vorkommen in Grie-
chenland, auf dem Bal-
kan und im westlichen
Russland bis nach
Kleinasien. Dieser klei-
ne 35 bis 50 Millimeter
großer Frosch bewohnt
die unterschiedlichs-
ten Lebensräume. Son-
nenbeschienende
Kleingewässer ohne
Fischbestand eignen
sich genauso als Laich-
gewässer, wie Bachläu-
fe und Grünlandsen-
ken mit einer ausge-
prägten Vegetation an Was-
ser- und Sumpfpflanzen.

Nach der Paarungszeit
verlässt der Laubfrosch die-
ses Habitat und wandert in
die angrenzenden Gebiete.
Die Sommermonate ver-
bringt er gern in Hecken
und Büschen. Mitunter ist

der Laubfrosch auch in Bäu-
men zu finden. Bevorzugt
werden Gewächse mit recht
großen Blättern, die zum
ausgiebigen Sonnenbaden
einladen.

Zu sehen ist der Laub-
frosch selten. Die meistens
leuchtendgrün gefärbte
Körperoberseite bietet ihm
eine ausgesprochene opti-
sche Tarnung. Bei einigen
Exemplaren tritt auch eine
gefleckte hellgrau bis
schmutzig gelbe Färbung
auf. Von der Schnauzenspit-

ze läuft beidseitig ein an-
fangs braunes Band quer
über die Augen, an den vor-
deren Gliedmaßen vorbei
und endet in einer weißlich-
grau granulierten Bauchun-
terseite. Hinter den Augen
liegt das gut sichtbare
Trommelfell. Schleimdrü-

sen, die auf der ganzen
Hautoberfläche verteilt
sind, verhindern das Aus-
trocknen der Tiere im Som-
mer.

Laubfrösche besitzen die
Fähigkeit, noch so glatte
Flächen zu besteigen. Die-
ses ist ihren Haftscheiben,
die am Ende der Fingerspit-
zen sitzen, zu verdanken.
Unterstützt wird der Vor-
gang beim Klettern durch
das Ausstoßen einer Haft-
flüssigkeit. Vier Finger an
den kurzen Vorderfüssen

und fünf Zehen an
den Hinteren, geben
dem Laubfrosch bei
seinen Kletterküns-
ten auf jeder Uneben-
heit halt.

Wenn die Tempera-
tur über zwölf Grad
steigt, frühestens Mit-
te April, Anfang Mai,
fangen die Männchen
an zu rufen. Das cha-
rakteristische schnel-
le „äpp-äpp-äpp“
oder „gäck-gäck-
gäck“ schallt weit
über einen Kilometer.
Mit diesem Rufkon-

zert grenzen die männli-
chen Laubfrösche ihr Revier
ab. Auch unterstützt der
Balzruf das Anlocken der
Weibchen. Die große, kehl-
ständige Schallblase dient
dabei als Resonanzverstär-
ker. Die Lautstärke kann bei
kurzer Entfernung über 80

Dezibel erreicht. Befindet
sich eine Gruppe von meh-
reren, rufenden Laubfrö-
schen am Teich, ist es mit
der Nachtruhe vorbei.

In der Nacht heftet das
Weibchen mehrere Laich-
ballen, die sofort vom
Männchen besamt werden,
an Wasserpflanzen. Jedes
dieser Klümpchen beher-
bergt bis zu 50 Eier, die mit
einer Größe von 1,5 bis zwei
Millimetern ziemlich klein
ausfallen. Bei warmer Wit-
terung entwickeln sich nach
drei Tagen die ersten Kaul-
quappen. Im Durchschnitt
dauert derVorgang eineWo-
che und länger. Ihre Ernäh-
rung besteht hauptsächlich
aus Algen. Diese werden mit
kleinen Zähnchen von Was-
serpflanzen sowie Steinen
abgeraspelt.

Laubfrösche erjagen mit
einer beachtlichen Ge-
schicklichkeit alle Arten von
Insekten. Ihre hervorschie-
ßende Zunge spielt dabei ei-
ne wichtige Rolle. Mücken
und Fliegen, gefolgt von Kä-
fern, Raupen sowie Spinnen
sind bevorzugte Beutetiere.

Zum Spätherbst sucht der
Laubfrosch frostfreie Stellen
als Winterquartier auf. Rei-
sighaufen, tiefe Bodenlö-
cher und der Wurzelbereich
von Bäumen, bietet Schutz
vor der Kälte.

Die hauptsächlichen
Fressfeinde des Laubfro-

Der Laubfrosch verfügt über große Kletterkünste. Fotos: Stammnitz

DerLaubfrosch fühltsich inGesellschaftwohl

sches sind Reiher, Störche
und Rabenvögel. Ringelnat-
tern, Igel sowie kleine Raub-
tiere stellen dem „Grün-
rock“ nach. Die Kaulquap-
pen des Laubfrosches wer-
den von Fischen, Wasserkä-
fern, Libellenlarven gejagt.

Durch Trockenlegung von
Mooren und Gewässern,
Begradigung der Flussläufe
und Bebauung geeigneter
Lebensräume, wurde der
Laubfrosch mehr und mehr
verdrängt. Schutzprojekte
ermöglichen diesem klei-
nen Sympathieträger das
Überleben. In einigen Ge-
genden ist der Chorgesang
der Laubfrösche im Früh-
sommer wieder zu hören.

Trotz der positiven Ent-
wicklung ist der Laubfrosch

weiterhin besonders gefähr-
det. Nachzuchten sollten,
wenn überhaupt, in einem
geeigneten Freilandterrari-
um gepflegt werden.

Vor der Anschaffung von
Hyla arborea ist eine fachli-
che Beratung stets anzura-
ten.
In der nächsten Folge: Das Kanadi-
sche Rothörnchen
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„Tierpfleger unterwegs“

Frank Stammnitz
Tel: 04331 / 4590200
www.tierpfleger-unter-
wegs.de
service@tierpfleger-unter-
wegs.de

Kontakt
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